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Anfang des 20. Jahrhunderts zogen  
viele Menschen vom Land in die Stadt, 
um in der Fabrik zu arbeiten. Auch 
Frauen mussten Geld verdienen. In 
Nürnberg war damals fast ein Drittel 
der Arbeiterschaft weiblich. Dass kaum 
zehn Prozent gewerkschaftlich orga-
nisiert waren, änderte sich mit Helene 
Grünberg. 1905 stellte das Nürnberger 
Gewerkschaftskartell sie ein. Sie war die 
erste bezahlte Gewerkschaftssekretärin 
Deutschlands.

Neben Fabrikarbeiterinnen wollte He-
lene Grünberg Dienstbotinnen für die 
Gewerkschaft gewinnen. Diese hatten 
damals kaum Rechte, schon gar nicht 
das Recht, sich zusammenzuschließen. 
Um sie überhaupt zu erreichen, steck-
te Grünberg ihnen abends im Tanzlo-
kal ihre Zettel zu. 1906 fand die erste 
Dienstbotinnenversammlung statt und 
wenig später die Gründung des „Vereins 
der Dienstmädchen, Wasch- und Putz-
frauen, Zugeherinnen usw. für Nürnberg 

und Umgebung“, ein Vorbild für Vereine 
in vielen anderen Städten. 

Helene Grünberg gehörte bald zur Füh-
rungsspitze der proletarischen Frauen-
bewegung und saß ab 1919 in der Wei-
marer Nationalversammlung. Politisch 
kämpfte sie bis zu ihrem Freitod im Jahr 
1928 gegen den Abtreibungsparagra-
phen 218.

Mit der Ehrung von Helene Grünberg 
wirken wir dem blinden Fleck für Frau-
en in der Geschichtsschreibung entge-
gen. Wenn es die Stadt Nürnberg nicht 
schafft Straßen – Plätze – Gebäude  
Frauen zu widmen, möchten wir als  
ver.di ein Vorbild sein und eine histo-
risch verdiente Pionierin der Gewerk-
schaftsarbeit sichtbar ehren. 

Helene Grünberg
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